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GRUPPENEINSENDUNG:  
Frieden

Ruhe.

Kein Lärm.

Keine Streitereien und keine Geschreie.

Friede miteinander.

Friede stellen, das kann man auch.

Ruhe in der Erde.

Ruhe auf der Welt.

Dass man miteinander Friede stellt,

dass es keine Kriege gibt.

Dass man miteinander gut auskommt.

Keine Kriege.

Dass man viel Liebe hat.

Liebe auf der Welt.

Hoffnung.

Sehnsüchte

Sehnsüchte, das sind Sachen, wo man hofft, dass man sie kriegt.

Dass man nicht gehen muss, dass man mit einem fahrbaren Unterteil wohin fahren kann.

Sehnsucht ist auch ein Ziel, dass man erreichen will. Es gibt zum Beispiel verschiedene Sehnsüchte: geistige Sehnsucht, körperliche Sehnsucht. Die Sehnsucht und die Seele: dass sie beieinander sind, dass sie stark sind und lebendig.

Mir kommt vor, dass Sehnsucht etwas weit Entferntes ist, und das will man unbedingt erreichen.

Sehnsucht kann man nach einer Freundin haben, nach Umarmen, nach Liebe.

Nach Geborgenheit.

Nach Kraft.

Eine Sehnsucht

Sehnsucht.

Sehnsucht ist: da sehnst Dich nach jemand.

Sehnsucht hat mit Nachdenken zu tun, weil es davon kommt.

Dass man ein diese Sache denkt, nach der man Sehnsucht hat.

Es könnte auch Liebe sein, zum Beispiel.

Es gibt kein Ende.

Es könnte Pause sein, aber das Leben hört nie auf, auch wenn man es gerne hätte.

Erlösung.

Sterben.

Dass die Dinge stehen bleiben.

Sehnsucht nach dem Tode.

Todessehnsucht.

Paradiso der Nacht

Die entile Ratschgruppe und die hexenden Schlafhauben machen einen Ausflug nach Paradiso der Nacht. Das ist herrlich. Packen wir die Koffer. Wir nehmen alles mit. Wir kommen nie mehr wieder: "„Geh, und komm nie wieder, keiner hält Dich."“Vogerltanz. Wir verabschieden uns. Wir fahren mit dem Raumschiff. Kapt'’ Spaks holt uns ab. Wir singen: das Paradies ist der Entilen Lust. Und wir sind schon dort.

Das ist die richtige Freiheit. Aaahhh, da fühlst Du Dich so wohl. Und warum? Gibt es eigentlich in Paradiso eine Uhrzeit? Ich sage nein. Es gibt keine, da ist die Uhr unwichtig, weil wir sind in die Freiheit geflogen. Gibt keine Uhr. Wandern. Essen. Saufen. Spaß machen. Saufen tun wir aber Wasser und Saft. Das Bier ist auch gut. Gulasch. Und man kann sich auch Kleider kaufen. Aber so richtig teurige. Die müssen sehr schön sein und teuer sein, keine altmodischen Sachen.

„In Paradiso gibt es kein Geld!“

„Geld gibt es schon in Paradiso: weil sonst kannst Du Dir keine Kleider kaufen!“

„Die bekommst Du umsonst!“

„Das wäre aber schön. Ohne Geld.“

In Paradiso. Man geht so, wie man will. Jeder kriegt ein eigenes Haus, ein riesengroßes. Schön wären mehrere Autos. Ich bin zu faul, um zu Fuß zu gehen. Dass man nicht vergisst, dass man schwimmen geht.

Da gibt es auch kein Arbeitsamt. Das wird dem Herrn Buchinger nicht freuen. Der Herr Buchinger ist eh nicht mehr im Arbeitsamt, der ist in der Politik jetzt. Politik gibt es auch nicht. Weil alle Menschen korrekt sind. Und gerecht. 

In Paradiso gibt es auch keinen Strom. Einen Bungalow möchte ich auch haben. Weil es jetzt ohne Geld ist. Jeder darf 10 Straßen selber benennen. Die Bettler darf es auch geben. Da schmeißen wir Gutscheine rein: „Gutschein für die Besichtigung der Hölle: Museum der Hölle.“ Wenn es keine Armen gibt, wie kann es Bettler geben? Die Bettler sind die Engeln.

Die meisten Leute in Paradiso wollen nicht in die Hölle, weil es dort so heiß ist. Aber da gibt es jetzt eine Klimaanlage.

Die Engeln. Wenn die Engeln zu viel fordern, dann gibt es einen Kompromiß. Wenn die Engeln zu frech sind, dann kommt Gott vorbei. Und die Politiker schicken wir in die Hölle, weil die auf Erden nichts geleistet haben. Nur Schwätzerei. Da streiten sie dann, ob es blau oder orange ist. Der Bush hat natürlich Erdöl mitgenommen. Jetzt sind wir schon bei der Politik gelandet: Pfui Teufel!

Gibtr es in Paradiso ein Behindertengesetz? Es gibt keine Behinderten. Nein. Es gibt durchaus Behinderte, aber die sind fast schon so wie normale Leute. Die tun sich nachher nicht so schwer. Bei vielen Dingen: zum Beispiel beim Lesen oder beim Schreiben.

Ich wünsch mir in Paradiso viele Kinder, und die sollen es schön haben. Und ich wünsch mir eine Freundin. Wünscht Du Dir auch eine Jungfrau? Dass wir die Jungfrauen entjungfern können.

Wir stellen die Sonnenliegen hinein. Gibt es in Paradiso Sonnenlicht? Ich glaube schon. Die Blumen nicht vergessen. Ohne Sonne gibt es auch keine Blumen. Wird es einmal finster auch in Paradiso? Weil: irgendwann müssen wir schlafen auch. Jeder legt sich auf eine Sonnenliege. Ich hab ein Plakat bei mir, wo draufsteht: „Bitte nicht stören für die nächsten tausend Jahre.“ Ein wenig Verantwortung übernehmen wäre in Paradiso auch nicht schlecht.

Dass es schön ist, dass es lustig sein soll, dass es Freude macht. Dass der Mut da ist. Die Lust. Man sollte Mut haben, Freunde zu gewinnen. Ein Himmelbett. Es würde schön sein, wenn jemand mich auf ein Himmelbett tragt. Ein schöner Mann. Ein starker Mann auch. Ein Pferd zum Reiten. Dass es das viele Essen gibt. Man kann sich richtig austoben, wie man will. Dass ich lachen kann, fröhlich sein. Wenn ich mich so bewegen könnte, wie ich will.

„Ich hätte gerne einen Mann, der mich glücklich macht.“

„Der ist schon verkauft. Der gehört schon mir!“

Das ist der schönste Ort, den es gibt. Da sind lauter Blumen. Blumen und Palmen. Wir bleiben hier, weil noch niemand aus dem Paradies herausgekommen ist. Wir sind hingeflogen, haben aber den Schlüssel liegen lassen. Keiner weiß mehr, wo der Schlüssel steckt.

Tod

Der Zentralfriedhof, er lebe. 

Spaß machen.

Mir fällt das Skelett beim letzten Einhorn ein, das immer Wein haben will und das Skelett kann es nicht trinken, weil der Wein auf den Boden tropft, weil ein Skelett keinen Bauch mehr hat.

Wenn das Skelett feiern will, dann soll es sich einen Sack um den Bauch hängen, damit das Essen nicht herunterfällt. Also nach dem Tod feiert man auch noch? Ich hätte lieber meine Ruhe. Sehr gut. Das stimmt eh.

Die Leisen kommen zu den Engeln und die Lauten feiern mit dem Teifl. Feuer haben sie genug beim Teufel. Sehr witzig. Wenn ich einmal ein Skelett bin, dann spiele ich Computerspiele. Ein Fußballtournier. Praktisch Peppone und Don Camillo. - Bitte nicht die Blumen ausreißen, das tun wir nicht. Sonst kommt der Herr Grabner, das ist streng beim Friedhof. – Auch nach dem Tod in Glied und Reihe bleiben. Nicht rauchen. Rauchen und lärmen und trinken nach dem Tod strengstens verboten.

Die Leisen, die, die bei den Engeln sind, halten sich dran. Die Lauten, die beim Teufel stecken, die halten sich nicht an die Gesetze. An die Himmelsgesetze. Nach dem Tod möchte ich keine Demokratie. Einfach nur Ruhe. Die lauten Skelette wollen immer nur feiern, rauschig sein, halten sich nicht an die Gesetze, dass sogar der Teufel Kopfweh kriegt und Gott um Hilfe bittet. Zum ersten mal in seiner Karriere. Gott kam herunter und sprach zu den Lauten: „Seid endlich still.“ Aber die Lauten hörten Gott nicht sprechen. – In meinem roten Buch steht alles drin. Jesus und der liebe Gott. Da steht alles drin. – Gott schüttet auf die Lauten kaltes Wasser. Damit sie sich abkühlen praktisch. Er gibt ihnen folgende Strafe: dass sie 4 Jahre Marathon laufen. Jetzt laufen sie 4 Jahre. Schnauf, schnauf, schnauf. Als sie wieder zurück waren, ging das Theater von vorne los. Manche waren leise, weil sie zuviel gelaufen waren. Die Leisen wurden lauter, wegen der Schadenfreude. Also sind sie wieder heruntergestuft worden, gleich ganz hinunter, zum Teufel. 

Gottes Wege sind eher rätselhaft.

